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6. Elbing. Donnerstag, den i8ten Januar I 82 I.

Berlin, den n. Januar.
Se Maj. haben den bisherigen Expedienten, Hof- 

Rarb Moritz, zum vortragenden Narbe bei der Ge­
neral - Salz - Direktion, mir dem Karakter eines F»- 
nanz-Raths, zu ernennen geruhet.

Paris, den i. Januar.
In der Sitzung der Depvtirten-Kammer vom zo. 

Der. geschah nichts weiter als daß gemäß der Noti 
fikalio» des Ober>Ceremonien-Meisters daß der K0- 
nig die DepUlirten der Kammer, die ihm die Danl- 
Adresse überreichen sollen, am Zysten Dez. empfangen 
wolle, diese D-vutirl-n ernannt ulid die Adrette 
selbst mit einer Stimmenmehrheit von 174 Segen 47 
genehmigt wurde.

Das I urnal des Debats vom zi- enthalt folgen­
des in Beziehung auf die neueste Geschichte des La-

Die von dem Oesterreichischen Beobach er und der 
Preußischen Staatszeitung offiziell gegebenen ErklN 
rungen müssen endlich doch den verwegenen Konlecru- 
ral-Fabrikanren, welche so unfehlbar in das Geheim­
niß des Troppauer Congresses eingedrungen zu seyn 
glaubten, Stillschweigen auflegen. Der Zweck die­

ses Congresses ist kein Geheimniß, war es niemals 
für alle die, welche die erhabenen Gesinnungen der 
Europäischen Monarchen, die Einsicht ihrer Minister 
und das unauflösliche Band der wahren Interessen 
der Throne mit den wahren Interessen der Völker, 
mit den wirklichen Bedürfnissen der Gesellschaft und 
den Wünschen des unverdorbenen gesunden Theiles 
der jetzt lebenden Generation kannten und zu würdi« 
gen wußten. Aufrecht zu erhalten die legitime 
Macht, entgegen zu fetzen einen Wall gegen die php, 
fische Gewalt und die rebellischen Waffen der unlau« 
teren Revolutionsucht, zu befestigen die Unabhängig« 
keil der Staaten und das Europäische Gleichgewicht: 
das find die Grundsätze, welche gleichzeitig in Men 
und Berlin ausgesprochen werden, sie enthalten 
nichts was die wahre Freiheit in Gefahr, ihre Freun« 
dc in Besorgniß setzen kann. Diese Freiheit ist ui» 
zertrennlich von der Gerechtigkeit, der Weisheit und 
dem Frieden, und niemals ist sie gegründet und kann 
sie gegründet werden durch den gewaltsamen und un« 
gestümen Umsturz der alte» Institutionen, durch die 
Schwerter eidbrüchiger Soldaten, und das wilde 
Geschrei eines loßgelaffenen Haufens. — Die Mo­
narchen können keine bessere Garantie für ihre L'ebe 
der wahren Freiheit und einer rechtmäßigen konstitu,



tiontllen Ordnung de» Dinge geben, als wenn sie mit 
Ruhe aber auch mit Energie dein unheilbringenden 
Geiste einer aufrührerischen Anarchie widerstreben, 
einer Anarchie, deren Gefolge immer Tyrannei und 
Blutdurst ist. Trachteten ste nach despotischer Ge­
walt, so dürften sie nur den Revolutionen ihren Lauf 
lassen; denn die Beweise, daß solche dahin führen, 
liegen sattsam am Tage. Aber für wahre Constitü- 
tion. für rechtmäßige Vertrage können sie nur solche 
gelten lasse», die aus der völligen Freiheit e/nesSou- 
verains hcrvorgegangen sint^ Dieser Grundsatz, in­
dem er für die Heiligkeit der Throne Gewähr leistet, 
garantirrauch die Unverletzlichkeit der National-Re­
präsentation und verdammt alle sogenannten Coups 
de Etat. Europa wird sich weder durch revolutionä­
re Prätorianer unterjochen, noch zu einer wahrhaft 
unmöglichen und gefährlichen Reaktion gegen die Re­
formen, welche die zu einem Allgemeingut geworbene 
Civilisation fordert, indem sie die Verhältnisse der 
verschiedenen Klassen der Gesellschaft gänzlich verän­
dert hat, verleiten lassen. Europa wird gleichmäßig 
beide Abgründe, zwischen welchen die Begebenheiten 
es gestellt haben, zu verstzefden wissest; es wird sich 
nicht in deü Despotismus stürzen, um sich vor der 
Anarchie zu retten. .

Der Wagen-Fabrikant (Stellmacher) Aurikane, 
zeigte gestern hei Höfe einen sehr elegant und ge­
schmackvoll gearbeiteten , zum Gebrauche für Se. K- 
Hoh. den Herzog von PoMä^ Kalesch-
wagen. Sei Mäh gaben über die.sorgsaltigr Arbeit, 
und die äußerst sinnig angebrachten reichen Verzie­
rungen ihre Zufriedenheit,zu errcilnxn.

Heute fand'in dem,großen Saale der Königl. LoZ« 
tent Administration, unter Vorssß des Finanzmsni- 
sters, die öffentliche Ziehung der am 22 März i'Zrr. 
zählbaren Liquidations - Anerkenntpiße des ersten 
Fünflheites statt.

Der berühmte Lemot, dem Paxis die schöne Bild­
säule Heinrichs'4. verdankt, ist.vön dex Etgdt Lyon 
zür Gießung der Statüe Ludwigs 14- beauftragt wor­
den, die von Neuem daftlbst aufgestellt werden solle 
Zwei Jahre sind ihm zu dieser Arbeit bewilligt.

Der Graf Partonneaux, bisheriger Commandant 
zu Toulouses ist zum Commandeur der ersten Infam 
tene-D-vision der Königl. Garde ernannt worden.

Aus PerpMan schreibt man, daß nur sehr wenige 
Spanier dort ankommen; ein einziger Aranziscaner- 
Mönch, mit einem Passe nach Rom versehen, traf 
dort ein. Der Erzbischof von Valenzia ist immer 
noch Hier, lebt aber so eingezogen, daß sein Aufem, 
halt fast gänzlich unbemerkt bleibt.

Neapel, den 15. Dezember.
Heute crlicß der Herzog von Kalabvieu, als nun­

mehriger Regent des Reiches, folgende Proclamation: " 
„Geliebteste Völker. Mein erlauchter Vater ist schon, 
mit Beistimmung des Parlaments, zum Congrcsse 
von Laibach abgereist, wohin die verbündeten Mo­
narchen, die dorr sich versammeln, zu kommen ihn 
ernluden. Unser guter König und Vater hat keinen 
Anstand genommen, in dieser strengen Jahreszeit, 
und bei seinem vorgerückten Alter und seiner schwäch­
lichen Gesundheit, eine so weite und beschwerliche 
Reise zu unternehmen, um der Sache der Nation zu 
dienen, wie er selbst mit lauter Stimme, und in sei- - 
ner Botschaft an das Parlament vom iv. dieses er­
klärt hat. Unsere Pflicht ist es, nun, einmüthig den 
Himmel zu bitten, daß er unsern erlauchten Herr­
scher erhalte, und ihn zu dem grvß^Werke, dem er 
sich unterzogen seinen mächtigenWeistand schenke. 
Ich bleibe als Regent des Reiches in Eurer Mitte, 
und werde Alles aufvieken, um diesem neuen Beweise 
von Zutrauen zu entsprechen, welches Nation und 
König mir gegeben. Ich werde meine Sorgen und 
Bemühungen um Euer Wohl verdoppeln und immer - 
genau in der Bahn bleiben, welche die von uns be- 
schworne Constirution mir verschreibt. Ich hege 
aber auch die Zuversicht, daß Ihr meiner, mit der 
ConstitUtion im Einklänge sich aussp echcnden Stim­
me immer hören wexdet. Dies ist um so nöthiger, 
weil Ihr durch ein weises, gemäßigtes und festes 
Benehmest den Beweisen Stärke geben müßt , womit 
der König, mein erlauchter Vater, die Sache unserer 
National-Unabhängigfett Congresse von Lai­
bach durchführen wird ; we-l Ihr durch Thatsachen 
kund thun.müßt, daß nicht nur die Freiheit, welche 
der König so edelmürhig begründete, keineswegs ge­
fährlich ist, sonderst daß auch unser ges LschastNcher 
Vertrag den Thron noch mehr befestigte, indem er 
ihn aus die Liebe der Völker gründete. Seid daher 
aus gleiche Wejse einmüthig in Vertheidigung Eurer 
Rechte, Und. im Eehorsam gegen die constitu.tionellfn 
Gewalten, und v rbannet d n Geist der Zwietracht, 
der Euch nur schwächen würde. Bilden wir einen 
einigen, festen u, d Achtung einflößenden Körper, der 
uns einen Rang unter den geachtetsten Rationen an- 
weise." — Die Abreise des Königs kam einem Theile 
des Publikums doch ein w nig unerwartet, weil man 
rn dem Wahne war, der Köstig gehe nur an Bord 
des Englischen Linienschiffes, um ein Mittagsmahl 
zu halten. Nebngens hei rächt hier völlige Ruhe. — 
Man spricht von einem neuen Änlehn, Das Haus 
Falconnet soll Auftrag aus Holland Haben , der Re-



gierung zehn bis zwölf Millionen auf 20 Jahre anzu- 
bieten. Die Preise zieh» an, und man fand selten 
Papier zum Kourse; hingegen ging es mit den Ren­
leu schlechter, und ob man sie gleich zu 6y nomte, so 
waren doch selbst zu 6z keine Käufer.

Madrid, vom 20. Dezember.
Die Regierung har beschlossen, zur größeren Er- 

sparniß, alle jetz gen Ambaffadeur-Posten aufzuheben., 
und nur an wenigen Höfen solche durch bevollmäch­
tigte Minister und Geschäftsträger zu ersetzen. Von 
dem bei den auswärtigen Gesandschaften attachirten 

, 45 Personen sollen etwa nur 5 beibehalten werden.— 
Zwei Ernennungen nach dem neuen Systeme sind be­
reits bekannt, nämlich die des General Alava zu Pa­
ris und des D. Bardaji zu London; diese werden in 
der Eigenschaf^als bevollmächtigte Minister, die bei­
den Spanischen Gesandten an den dortigen Höfen, 
Marquis von Santa-Crux und Herzog von Frias 
ablösen,

Lissabon, vom ig. Dezember.
Eine Kundmachung unsres Scaduaths wegen der 

Wahlen, enthält die Aeußerung: Wir leben der 
Ueberzeugung,daß die Absicht unsers Königs dahin ge­
he, die Regeneration von Pormgall zu unterstützen, 
selbst wenn die Meinung seiner Minister dagegen 
streiten sollte, was jedoch nicht wahrscheinlich ist.

In allen Provinzen gehen die Wahlen ruhig vor 
sich; nur in Alentejo verlangt eine Panhei, daß die 
Certes sich zu Lamejo versammeln sollten. (Vielleicht 
w<il das KönigreichPortugal feine Stacusverfaffung 
auf dem Reichstage zu Lam jo 114z erhielt, auf wel­
chem auch Alphcnsus 1. zrm ersten König gekrönt 
wurde.) Um Lusbruch v n Unruhen zu verhüten, 
sind Truppen nach Alentejo beordert.

St.Domingo, vom 28. Oktober.
Unsere Revolution ist bereits mit weiterem Blut- 

v rgießen bezeichnet worden Der Sohn von Chri­
stoph und einige Minister und Offiziers, Werkzeuge 
seiner Tyranney, die am meisten verhaßt waren, sind 
ein Opfer der Volkswuth geworden. Der ehemalige 
Kronprinz oder älteste Sohn von weiland König 
Heinrich, Monseigneur Franceis Ferdinand Henry, 
war am rzlen Mai 1794 geboren.

Noch vorher unterm i7ten Oktober hafte Boper in 
einem Tagesbefehl erklärt: Die Republik hat bloß 
Kinder wieder zu versöhnen und nicht Feinde zu be­
kämpfen. Bloß diese letzter», wenn sie den Wünschen 
des Volks widerstehen und nach Privatabstchten han­
deln, sollen dem Schwerte des Gesetzes überliefert 

werden. Es ist verboten, das Blut von irgend Je­
mand zu vergießen. Derjenige, der es thun wird, 
soll als Mörder bestraft werden. — Am26sten erließ 
er darauf eine andere Kundmachung, worin es heißt: 
Wenn die republikanische Revolution vierzehn Jahre 
hindurch diejenigen glücklich gemacht hat, die ihr 
treu geblieben find, so wird sie auch das Glück derje­
nigen Einwohner ausmachen, die Christoph verleitet 
hallte. Um aber dahin zu gelangen, müssen wir alle 
Privat-Prälenstonen aufgeben und uns nur für das 
allgemeine Beste vereinigen.. Laßt uns die braven 
Paniken nicht vergessen, die nie aufgehört haben, 
gegen den Despotismus zu kämpfen. Diejenigen, 
die bei den letzten Begebenheiten dem Volke geholfen 
haben, die Freiheit wieder zu erlangen, sind gleich­
falls würd g des Dankes der Nation Ich bedauere, 
daß am iZten dieses Blut vergossen worden. Mein 
am 17«» nach dem Cap gesandter- Courier ist nicht 
zeitig genug angekommen, um den Sohn von Chri­
stoph und emige Offiziers zu schonen, die sich in der 
Ausführung ihrer barbarischen Befehle ausgezeichnet 
hatten. Haitür! ich verlange feierlich, daß die vor- 
gefallenen Ereignisse vergessen werden.

Zu St. Marc hat man allein in den Magazinen 
des ehemaligen Königs Heinrich 160000 Pfd. Caffee, 
ZOOOOO Pfand Zucker und IZOOOO Pfund Baumwolle 
gefunden, die nun in gehörige Cirkulation kommen.

London, vom 26. Dezember.
Wie es he-ßt, wird der Capitain Parm, welcher 

mit seiner Mannschaft die verdiente Prämie von 500s 
Pf. Stell erhalten, im künftigen Frühjahr eine neue 
Reise unprnehmen und mehr südlich steuern.

Als Se. Maj. der König am 2z. dieses zu Brigh- 
ton ankam, war der Empfang sehr ausgezeichnet. ' 
Eine groß - Menge Herren ritten Sr. Maj. eine gute 
Sirecke Wegs entgegen, und vor der Stadt empfin­
gen den König die Corporarioncn der Stadt, die' 
Geistlichkeit und verschiedene Zünfte, welche letztere 
mit Fahnen und Musik in Reihen aufmarschirt wa­
ren, wodurch die Königl. Equipage sich langsam nach 
dem Schlosse bewegte. Der ganze Weg von Presto» 
bis Brigthon war mit eleganten Equipagen ange­
füllt, und d«e darin sich befindenden Herren und Da­
men trugen violette Schleifen auf der Brust und auf 
den Hüchen. Der Zusammenfluß von Menschen war 
außerordentlich und der König wurde von allen Clas­
sen des Volks jubelnd begrüßt: lange lebe Georg der 
Vierte! Gott erhalte unfern^König! war dcp allge­
meine Ruf. Nachdem der König ausgestiegen war, 
zeigte er sich der vor dem Pattastc versammelten



Menge, und neigte sich sehr herablassend, worauf 
sogleich ein viermaliges Hurrah erfolgte.

Die Frau des berüchtigten Carlile, der bekanntlich 
zur Strafe wegen Verbreitung gotteslästerlicher 
Schriften im Gefängnisse sitzt, hat bisher fongefah- 
ren, nicht allein dergleichen Schriften, als: Paynes 
Lebenslauf, der Republikaner rr., zu verkaufen, ob­
gleich sie schon mehrmals deshalb zur Veramwo tung 
gezogen wurde, sondern die Fenster ihres Ladens be­
schmutzten auch die schändlichsten Carricaruren aller 
Art zum Abscheu dsr Vorübergehenden. Die verei­
nigte Gesellschaft zur Unterdrückung der Laster hat 
sich endlich entschlossen, diesem Unwesen zu steuern, 
und diese Dame ist auf Veranlassung der benannten 
Gesellschaft festgenommen worden.

Ein Sobn des Alderman Wood ist in dem Hafen 
von Porto Raya am 8ren Sept. ertrunken.

Das schöne Schauspiel von Terenz, d,r Phormio, 
ward letzte Woche von den Zöglingen der Westmin- 
sterschule aufgeführt.

Ein beinahe 7 Fnß langer Stöhr ist von den Ein­
wohnern zu Falmouth an die Königin zum Gesch nk 
gesandt worden.

In dem verflossenen Kirchenjahre sind in den 147 
Kirchspielen Londons und dessen Umgebungen und in 
Westminster 2Z158 Kinder geboren und gestorben 
I9Z48 Personen.

Vermischte Nachrichten.
Elbin g. In unserer Stadt und deren Territo­

rium sind im verwichenen Jahre 1820 getraut: 515 
Paare; geboren 1078 Söhne und rooz Töchier, 
Summa2o8i; gestorben: 626 männl. und Z7owe bl. 
Summa 1202. Es sind als« 879 Menschen mchr ge 
boren als gestorben. Unter den Gebornen waren 97 
Lodkgeborne, 250 uneheliche Kinder und Z9 Paar 
Zwillinge. Nach den Krankheit n sind gestorben: 
durch den Selbstmord z, durch allerley Ungmcksfalle 
27. Bei der Niederkunft und im Kmdbctte 29, durch 
die Pocken 2, durc^ innere hitzige Krankheiten 574, 
durch innere langwierig^ Krankheiten 454, durch 
schnelltödtende Krankheitszufäke (Blut- Stück- und 
Schlagfluß) 83. An äußern Krankheiten u -d Scha­
den 28- An nicht bestimmten Krankheiten 45. (Wenn 
sich doch auch ermitteln ließe, wie viel Menschen jähr­
lich, durch die Medizin und durch dieMechode ster­
ben.)

Trennt man die Stadt von dem Lerritorio, so 
kommen auf die erstell 427 männlich, 415 weiblich, 
zusammen 842 Geborne, und 29z männlich, 294 weib­
lich zusammen 587 Gestorbne. Die Zahl, der Mehr- 

gebohrnen, als Gestorbenen ist hier nur 255. Auf 
das Territorium komm n dagegen 6;i männlich, 588 
weiblich, zusammen i2Z9 Geborne und ?zz männ­
lich, 282 weiblich, zusammen 61; Gestorbene, mithin 
sind hier 624 mehr gebohren als gestorben.

Im Jahre 1800 befanden sich in Berlin Z7 W.'in- 
handler, IM Iah e 1820, 67. Es zählte damals 29 
Cvndior, gegenwär ig 49; 156 Destillateurs und 
Pranntweinschenker, jetzt 567; 20; Kasselers, Re­
staurateurs, Gast, und Speiscwirlhe, Tabagistsn, 
jctzt 252; 6z;Bierschänker jetzt 429; aZ Tanzboden, 
jetzt 65.

Hundert Elementarschulen, die Preußen im Jahre 
1815 bei Miedet besitznahme des j tzigen Brombei äer 
Regierungsbezirks daselbst fand sind jetzt schon auf 
500 vermehrt worden. Das 1817. von Sr. Majcst. 
m Bromderg errichtete Epm asium ^ählt jetzt einen 
Direktor, 9 Lehrer und 150 Schüler.

Auch zu Erfurt hat sich eine Gesellschaft der 
Freunde in der Noth gebudet, die bereits Z2 arme, 
vernachlaßigte oder verwilderte Knaben in die Lehre 
gethan, 52 schon früher aufgcdungene, nach dem 
Wunsch derselben, unter Aufsicht genommen und 
mehrere arme Mädchen zur ersten Abendmah^s-Feier 
neu gekleidet hat. Acht Iüugiinge läßt sie zu Schul- 
lehrern bilden.

Einem Bauer bei Arensberg waren jüngst 107 
Thaler gestohlen, in der folgendem Nacht aber wieder 
heimlich ins Haus geworfen worden.

Von 594 Gemeinden des Koblenzer Regierungs­
bezirks am linken Rheinufer, sind in 4 Jahren, 
zu denen das Nothjahr 1816 bis 1817 twt gehört 
eine Million 125,19; Thlr. an Zinsen und^Schulden 
abgetragen.

Basel. Den Diebstabl von 18,000 Fr. im Kom« 
tcir des Herrn Forcarg Weiß und Söhne hieselbst, 
hat der neunzehnjährige Handlungsriener Nieder 
verübt. Die Straf,Sentenz verurcheilt ihn zu öf­
fentlicher Ausstellung, achtjähriger Einspenuiig in 
Ketten, und alljährlichen sechs prügeln, als welche 
er am 8- November, als dem Tage feines verübten 
Diebstales, erhalten soll.

Rom. Eine Badewanne, 6 Fuß lang, z brei 
und 5 tief, aus einem einzigen Stücke Rcss» anrico 
ist in einem Privathause zu Florenz zufällig gefuu 
den, von Gemmenarbcitern für ein Spottgeld erhan 
delt, und an das Vatikanische Museum für 9000 Rö­
mische Piaster verkauft worden.

Beylage



Beylage zum 6cen Stück der ElbtkgscHen AettunK
Elbing, Donnerstag, den iZken Januar i8»i.

Verlob un88-^n2eig«.
Die VellobvnA lnerner I'oekter klorentine mid 

äem ^vniAl. Stäcit-^^irLt^errn 60^6 in Leilln, 
Le>^s Ic!2 meinen Ver^Llläteb-Miä ^reun^en 
HrLebenst an.

8. 6.
Klkin^, cien i4tsn Januar IZ2I.
I^lit keLux suf okiZe ^NLeiAe äes klerrn 8ta6tratk 

Lsum meI6e suck ick meine Verlobung Vervanäten 
unä kreuncisn Agnr crxeksnst. Loäe.

Lrerlau, 6en >4ten ^snusr lZ2l»

knn^ie^^n^.
Gemäß dem allhir aushän«rndcn Subhastations- 

Patent, soll der dem Geschwister Noischewitz zu, 
gehörige Gulsanthril an Stangnitten ruk I.itt. L 
XXXl 2. und zwar der sogenannte Z hahuben'Bn, 
»heil, wozu circa ro Huben an Acker, Wiesen, Gar» 
trnlonb und Wald, so wie die keaö.higten Wohn« 
und Wirchsch-Us, Gebäude gehören, auf 10201 
K'h r 70 gr. » pi. gerichtlich abgeschätzt, öffentlich 
versteigert werden. Die Luitatiotis. Termine hiezu 
find auf den isten März f. I den isten Mai k. I. 
und de, 2ten Julius k I-, jedesmal um n Nhr 
Dormlttags vor dem D putirrea Herrn Jr-stiz-Rath 
Dörck anberauirt und werde« die besitz, und zah- 
lunssfähigen Kauflustigen hierdurch ausgefordert, 
alsdann aLhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, 
die Veckau-sbedingung n zu vernehmen, ihr Gebott 
zu verlautdaren und gewärtig zu seyn, daß Lemje, 
nigm, der iw letzter» Termin Meistbietender bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hindernisse emtreten, das 
Grundstück zuge-chlagcn, auf die etwa später «in, 
kommenden Gedorre aber nicht w.iter Rücksicht ge, 
nvmmen werken wird. Die Taxe des Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registratur inspizirt werden.

Eibing, den ?tcn November >820.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem aklhier avshängenden Subbastations« 
P^ent, sollen die zur Kaufmann Friedrich Thäns< 
scheu Cancursmcsse gehörigen ruk l.itr I. 420, 
/X. I. 42t. und l. §5Z. hiesrlsst gelegenen, aus 

resp. 8-6 Rile. 6§L gr., sorz Rtlr. n; ge., vnis 
2202 Rthir. 17 gr. izF pf- gerichtlich avgeschätztr 
Grundstücke öff.ntlich versteigert werden. Die Lizi, 
tationS,Termine hiezo find auf den roteo Mär; 
1821, den inten Mai 1821 and den 14t«» 
Juli t8si, jedesmal um n Nhr Bormittags vor 
unserm D puiirten Herrn ffammergerichts, Referea, 
darlus Hollmaon anberaumt, und werde» die be, 
sitz- und zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch auf, 
gefordert, alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu 
ersHeinen, die Berkaussbedmgungea zu vernehmen, 
ihr Gebot zu veelautbaren und gewärtig zu seyn, 
vaß demjenigen, der im letzter» Termin Meistvie, 
eeader bleibt, wenn nicht rechtliche Hindcrungsursa, 
chen einrreten, die Grundstücke jvgefchlagea, auf 
die etwa später einkommenden Gedotte aber nicht 
weiter Rücksicht seacwmen werden wird. Die Laxe 
der Grundstücke kann übrigens in unserer Registra, 
tue inspizirt werden.

Elbing, den nisten November 1820. 
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhiee aushäogendeu Subhastitions, 
Patent, soll das der verwittwet gewesenen Roggen, 
dusch j tzt geehelichte Radike gehörige ruk Litt, 
ex. Xlll. No. 15. pieselbst auf dem kiesdamm gele, 
gelegene, auf >87 R«lr. 69 gr. 11; pf. gerichtlich 
«^geschätzt« Grundstück öffentlich versteigert werden. 
Der Ltzitalions»Termin hiezu ist auf den zisten 
März 1821 um n Uhr Vormittags vor unserm 
Deputieren Herrn Zustizrath Klebs anberaumt, und 
werden die vesitz, und zahlungsfähigen Kauflustigen 
hiedurch aufgeforderr, alsdann allhiee auf dem 
Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaussbedingunge» 
zu vernehmen, ihr Gebott zu verlautbaeen und ge, 
wä-tig zu seyn, daß demjenigen, der im Lermi» 
Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hiadk» 
rungsurfachen ««treten, das Grnodstück zugefchla, 
gen, auf die etwa später «inkommenden Sebotte 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird, 
vie Taxe des Grundstücks kann übrigens in vo, 
ferer Registralue inspizirt werden.

Elbing, den izten Dezember ,820.
Königl. PreuL. Stadtgericht.



Te»äß de« allhier au-HZsgenben Gubhaffatlons- 
Patent, soll da- den Sittchermeister Röskeschen 
Erden gehörige rud Liu. -X. XII. 15. auf dem 
Kuhdam« gelegene auf 901 Rtlr. 47 gr. L pf. ge- 
richtlich abgefchätzie Grundstück öffentlich verstei- 
gert werden. Der Liziration-,Termin hiezu ist au! 
den 7len Februar kürz». Vormittags um 1» 
Uhr vor unserm Deputieren Herrn Iustizraih Pröw 
anderaumt, und werden die besitz- und zahlungsfä­
higen Kauflustigen hiedurch aufgeforder», alsoann 
allhier auf dem Stadtgericht zu erscheine», die 
VerkaofShedingangen zu veruehmen, ihr Eebvtt zu 
verlaurbaren und gewärtig zu seyn, daß demjenigen, 
der tm Termin Meistbietender bleibt, wer« nichi 
rechtliche Hinderungsursachen eintreteo, das Grund­
stück zageschlagen, aus die etwa später einkommen. 
den Gehörte aber nicht weiter Rückstgenommen 
werden wird. Die Taxe deS Grundstücks kann übri­
gen» in unserer Registratur inspizirt werden.

Elbiog, den 2ist«» Novewder i8ro.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier au-hängenden Subhastations« 
Patent, soll das den Bdttchermeister Rö-feschen 
Erden gehörige rvd Litt. -x. l!. 140. s. in der 
Neustadt gelegene incl. der Brandoergütigungsgrl, 
der ad 782 Rtlr. 45 gr. auf 860 R-lr. 85 gr. rZ pf. 
gerichtlich abg-fchätzle Grundstück öffentlich verstei. 
gert werden. Der LizirationS, Termin hiezu ist auf 
de» 7tea Februar 1821 Vormittags um i» 
Uhr vor unserm Deputirteu Herrn Justizrath Priw 
anderaumt, und werden die besitz- und zahlungsfä­
higes Kauflustigen hiedurch aufgeforder», «lsdrnn 
allhier auf dem Siadtgericht zu erscheinen, die Ver­
kauf-bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot» zu ver. 
lautbaren und xewärtig zusepn, daß demjenigen 
der im Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht 
rechtliche Hinderung-ursachen eiotreren, da- Grund­
stück zvgeschlagea, auf die etwa später einkomm-n- 
-eu Gebotte aber n ch» weiter Rücksicht genommen 
werden wird. Die Taxe deS Grundstücks kann 
Adrigen- in unserer Registratur inspizirt wcrden.

Elbing, den Listen November 1820.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem hier au-hängenden Sabhastatiov- 
Patent, fest da- zur Martin Köppenfchen Ver, 
lassenschaftsmaffe gehörige »ud I.itt. Xll Nro.

s. hieselbs «ut dem hohes Damm gele ene 
auf »z8 «thlr. 74« gr. gerichtlich abg'schätzee 
Grundstück öffentlich »ersteigert werden. Der Lizit 

tationS, Termin hiezu ist auf den zisten Mär; 
1821. um II Uhr Vormittags vsr unseim Depu- 
tirtm Herrn Reierendarivs 8'brecht ande aumt, 
und werden die b sty, und zahlungssühigen Kauf­
lustigen hiedurch aufgeforden, alsdann aühier auf 
de« Stadtgericht zu erscheinen, die Drrkaussbsdin« 
guagen zu vernehmen, ihr Gedott zu verlantbarss 
und gewärtig zu scpn, baß d-mjenigcp, der in Ter­
mins Meistbietender bleibt, w,us nicht rechtliche 
Hinderung-ursachen einkketen, daS Grundstück zuge, 
schlag.n, auf die etwa später cinkomsteNben G dorre 
aber nicht weiter Rücksicht geuemAeo werden wird. - 
Die Taxe des Grundstücks kann übugeu- in unse­
rer Registratur inspizirt werden.

Elbing, den raten Dezember 1820.
Königl. Preuß. Eradigerrcht.

Gewiß dem asthiee au-hängenden SubhasialionS- 
Pateat, soll das dem ehemaligen Awts - Wachtmei, 
ster Mathias Patsch ewig gehörigen oub l.irt. 
eX. U. ir. in der oeustädtischen Iuakerstc.ße gelege­
ne, auf 991 Rthlr. 9 gr. 6^ pf. gerichtlich abge- - 
schätzte Grundstück öffentlich versteigert werden — 
Der Lizitsticns-Termin hiezu ist auf den 24 März 
182 t. um ii Uhr Vormittags vsr unserm Depu­
tieren Herrn Kammer»Gerichts,Keferendarius Al­
brecht anderaumt, und werden die besitz- und zah­
lungsfähigen Kauflustigen hierdurch aufgefsrdert, 
alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu erscheine«, 
die Verkasf-bedmguogea zu vernehmen, ihr Gebot» 
zu verlautbaren unb gewärtig zu sepn, daß demjeni­
gen, der im Termia Meistbietender bleib», wen» 
nicht rechtliche Hinderung-ursachen eintreren, dss 
Grundstück zugeschlagen, auf dir etwa später ein- 
kommeoden Gebotte aber nicht weiter Rücksicht ge­
nommen werden wird. Die Taxe dis Grundstvcks 
kaan übrigens in unserer Registratur inspizirt wer­
den. Elbing, des z»en Dezember 1820.

Königl. Preuß. Stadtgericht.
Gemäß ds« aflhier aushängenden Subhastations, 

Patent, soll da- den Erven der WälzevbcSuervitrwe 
Iemler geborne Sommerfeld gehöuge rub Litt 
I. z>8> >» der Spieringsstraße gelegene auf 568z 
Rtlr. 45 gr. gerichtlich abgeschätzle Grundstück öf­
fentlich versteigert werden. Die Lizitativiis-Terminr 
hiezu sind auf des »oten Zanuar iSri, den zote» 
März >8" usd den loten Mai i8r> jedesmal um 

1 Uhr Vormittag- vor unserm Dcpmicten Herr» 
Zustizrath Franz anb-eauw», und w-rden die besitz« 
und zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch ausge« 
fordert, «lsdasn allhier auf dem Stadtgericht z« 



erscheine», die Lerkaufsbedingun-en zu vernehmen, 
ihr Gebott zu verlauebaren, und gewärtig zu s-pn, 
daß demjenigen, der im letztem Termine Melstdie, 
tender bleibt, wenn nicht rechtliche Ainberungsur- 
lachen einrrelen, d«S Grundstück zugeschlagen, auf 
die etwa später einkommenden Gebolre aber nicht 
weiter Rücksicht genommen werden wirb. Die 
Laxe des Grundstücks kann übrigens in unserer 
Registratur inspizier werden.

Eibing den saften Oktober >-20. 
König'. Preuß. Stadtgericht.

Der von vielen Bürgern und Einwohnern Elbings 
geäußert« Wunsch, welchem auch die StaLtv.ro.d- 
neten > Versammlung deistiwme, baß der Weg vor 
dem Hoständerthvr Vis zur Wohnung des Gast, 
wirrhs Meinreiß aus Ursache seiner Unfah.barkeit 
im Frühjahr und Herbst, gepflastert werden möge, 
kann nur dann in Erfüllung gebracht werben, wenn 
der größte Theil der Rosten durch freiwillige Bei» 
träge der gesamw en Bürgerschaft aufgebracht und 
die ««»städtischen Pferdebtsitzer, so wie auch andere 
sichents chließrn möchten, den erforderlichen Grund 
aus der nebenbei bc'egescn Hommel, so wie die 
nöthigen Pflastersteine, welche Herr Meinreiß das 
Achtel zu 8 fl. zur Stelle anweilen will, unentgelt­
lich anzusahren. Die geiamnne Bürgerschaft, welche 
schon oft ihren Gemeinsinn durch Unterstützung ge 
«einuütziger Zwecke ausgesprochen hat, ersuchen wir 
also hierdurch zu diesem nützlichen Zweck freiwillige 
Beiträge bei den Herren Bezirksvsrstehern ihres 
Bezirks zu subscridirca, und sind letztere von unS 
angewiesen worden, den Betrag der Beiträge nah­
mentlich zu vermerken, und uns über den E-folg in 
14 Tagen Anzeige zu wachen. Wir verbissen es 
uns auf diese Ar», die so sehr gefühlte Und quew. 
lichkeit abzuhelsen und diese öffentliche Straße zuw 
Nutzen des Publikums und zur Beförderung des 
gemeinschaftlichen Verkch s fahrbar machen zu kön 
oen, da die erschöpfte Käwmereifonbs^ ohne Beihül­
fe hierzu nicht h «länglich sind.

Eibing, den sten Januar 182 t.
Der Magistrat'.

-s ist uns aogezeigt worden, daß die Straße 
von der hohen Brücke bis zur Zuckersiederei vor- 
längst dem Eibing theils durch die Bewohner der 
Wasserstraße, theils durch Andere verunreioiger 
auch der Sibingfloß durch Hereinverfen beS Unra- 
theS und Eemülls, so wie durch die Fütterung der 
Pferde auf der Eiskecke verschlammt wird, wcdurch, 
da der Echingfluß rem erhalten werden muß, der 
Kämmerei bedeutend« und ««nöthige Kosten p«rur, 

sacht werden. Diele zweckwidrige Verunreinigung 
der Straße und des Elbinzstroms können wir kei» 
nesweges gestatten, vielmehr soll jeder der dawider 
handelt und entdeckt wird, nachdrücklich bestraft wer» 
deu, weshalb zur Aussittelung der Eontravienten 
besondere Personen dieserhalb vigiliren werden.

Eibing, den srea Januar 1821.
Der Magistrat.

Es sollen in Termino den sssten Januar c. um 
20 Uhr Morgens zur Stelle im Forst Kchönmohr 
ungefähr 60 Zuber Sprcck, und in Termino den 
§. Fedr. um 10 Uhr Noegcns zur Stelle in dem 
Forst Rakau ungefähr 1; FuLer Sprock in öffent« 
licher Licitation meistbierend vctk-u!» werde«, wel» 
ches hiedurch bekannt gewacht wild.

Eibing, den Uten Januar 1821.
Der Magistrat.

Zum Verkauf d.r von Wcrnersbsrss fortgerissai» 
und bei den unten b-nannten Oertern auSgegooge» 
nen Königl. Kiefernkn Baubolzrs von 40 bis 50 
Fuß Länge und >0 bis 12 Zoll Zopfstärke, werben 
in Gemätzheit des erhaltenen hohen Auftrages fol­
gende Termine, als: 1) den 22. Januar c. Mor­
gens um 9 Uhr bei Bluwstein, s) den 2z-eben so 
in der Nicdaver Wachbude, z) den 25. eben so »m 
Rkvgt zu Jcnasdviff. 4) den 26. eben so im Krvge 
zu Bowmerort, den 29. eben so in Clemenrsähre 
und der Wlckerauer Wachbuben, und 6) den zosten 
eben so auf Horsterdusch und im Kruge zn Robach 
ongesetzt. Kauflustige werden hiermit ersucht, sich in 
obigen Terminm uad Oertern von 9 Nhc Morgen- 
an, gefälligst einzuflnden, wobei bemerkt wird, daß 
obiges Holz noch vor den Terminen in Augenschein 
genommen werden kann; auch kann selbiges in klcl, 
neu Panhien, nach bew Wunsche dir Käufer, ver­
steigert werden. Horsterdusch, den 11. Jan. 18".

Kummer, Bau-Condvcteur.
Schökr diesjährig« Katharineopflaumcn unv frl» 

sch« holländische Heeringe in und Tonnen, ss 
wie auch Slückweis«, siab billig zu haben bei

Z. S. Baleschk«.
Mootag den ssffen Januar c. w rd frisch Toa» 

Utvb ek zu hab n sepn, bei Friedrich.
Montag den asste» Januar wird frisch Tonnen» 

hier zu haken sipn, bei den Geschwister Römer.
Da ich mit, eine« Verrath von fetten Gchw inen 

verfthen bin, so zeige ich weinen Kunde« ergebeust 
an, daß ich das Schweinfleisch zu 10 gr», in weh, 
reren Pfunden auch zu 9 gr. Münze verkaufe; 
auch nehme ich Bestellungen an, frisches Schmalz 
i« Töpfe zu gieße», das ttz zu >8 gr. Münze.

Joh. J lgner, in der Neustadt.



Ei» neuer eiserner Geld? asten von ziemlicher 
Größe, ist zu verkaufen beim Schloffermeister 

LöSner.
Das Haus der Geschwister Otto, Wasserstraße 

Rro. 421. wie z heizbare« und 2 Svmmerstudrn, 
steh« von Ostern ab im Ganzen oder getheilt zu 
vermiethen. Noch wird bemerkt, Laß die untere 
Eeube noch der Zischbrücke geht, wo fetzt ein Schank 
Ist, vor mehreren Jahren aber eine bedeutende Hand 
lung mir Schnittwaaren geführt worden. Nähere 
Bedingungen giebt der Schneidermeister Paukrath, 
Klappenberg.

Weine» hinter dem Exerzierhause belesenen Stall 
auf 4 Pferde, Wagen,Remise und Hofraum, ist von 
Ostern ab zu vermiethen. Die Bedingungen er, 
fährt man bet Jacob van Riefen, heil. Teiststr.

Zwei heizbare Gruben, beide noch vorne, sind 
ollern, oder nebst 2 Hinlerstnben mir Küche, Keller,

wende

Gpisekammer, Holzka«rmer »c. zu vermiethea in 
der ApierMgsHraßr Re. Z4v.

Ein Haus mit 2 Sturen, 2 Kammern, einem 
Stall nebst Heuboden, einem Baum, und Geköchs- 
garun, ist künftige OstecMu vermiethen. Mehrere 
Nachricht bei Treffen dach.

meinem Haute auf der hohen Zinn ist eine 
große Stube nebst Kammer, Eiall Uüd mchrerer 
Bequemlichkeit, wir auch ein großer Obst« und Ge> 
rSHSgarien auf kommende Ostern zu vermiethen, so 
wie auch daS daneben stehende Haus aus freier 
Haud ftglrich zu verkaufen Kosowsky.

In meinem Hauie in der Wasserstraße No. Z78. 
ist eine Grube für einen jungen Menschen auf kom- 

Ostern zu vermiethen. Kosowskp.
mir sind «och verschiedene separirte Gruben,Bei mir sind «och verschiedene sepanrie Etuven, 

sowohl in No. 289, K6l, 7ür und 762. zu Ostern 
i82i, und in Nv. 289, von sogleich ab zu vermie,

»r s a 8«
meinem Hinterhavse No. 614. au> der Ham­

mel, sind s Stuben, 2 Kammern, separate Küche von 
Ostern ab zu oermiethen. Wittwe Hauff.

Auf dem innern ZZansnbmgerdamm Nro. 972. 
E eine Stiibr, nebst einer Mangel, Boden, Keller, 
und einem großen Garten mit Obstbäumen und 
Grablanv, wie auch -mer Bleiche, zu vrrmiechen.

c?ch bin willens meinen Mall No. 1908. an dem 
Burgthor von Ostern ab zu vermuthen, Liebhaber 
melden sich in der blauen Hand be, I. Penner.

Kür eine stille Familie sind 2 Stuben nebst Al­
koven im Ganzen oder einzeln zu Ostern zu ver- 
mitthen, bet Wittwe Poselger i» der Fierscherstraße.

«ein HauS in der langen Hlnterffeaße No. 262. 
^ksufen oder zu verlNterhen. 

Nutzere Äu^kunft giebt der Maurermeister Schwert- 
feger.

In der Spierlogsstraßs stch-n zwei, zwei T--P- 
pen hoch, neben emanderliegende Stuben, mit der 
dazu gehörigen Bequemlichkeit, wie auch eine untere 
Vorderstuoe, an einzelne Herren, oder an eine st lle 
Familie zu vermischen. Letztere könnte auch gleich 
bezogen werden. DaS Nähere hierüber in der hie« 
sigea Buchhandlung.

Zwei Stubin sind in meinem Hause für einzelne 
Herren von kommende Ostern ab zu vermiethen bei 
Stephan in der Fleischerstraße.

Bon O2-WN ab ijt in der Filcherßraße eine Gee 
legesH^tk parterre von zwei oder drei Stuben mit 
auch ohne Meublrs an einzelne Personen zu vermice 
thm. Einer Familie würde Küche, Keller, Kam­
mer und Holzzelaß zugestanden werde«. Das Nä, 
here erfährt man in der Buchhandlung.

In meinem Haufe am Friedrich Wilhelm-,Platz 
sind von Ostern ad z Stuben nebst anderer Be, 
quemlichkeit au eine stille Familie zu vrrweethen.

Benz. Knäbel, Wittwe.
Bei I. E- DröSke, Brückstroße No. 494. sind 

sechs Stuben zusammen auch einzeln, nebst sonstige 
zur Hüv'swinhschaft benöthigte Gelegenheiten von 
künftige Osten, ab zu verwische!» Wohnungen Su­
chende beiieben sich in dem gedachten Hause gefälligst 
zu melden.
4Dcr exominirte Buckel, usd Bruch, Gavdagist 
Heinrich Martini ist aus Königsberg hier on- 
gekemmen, und empfiehlt sich dem hiesigen geehrten 
Publikum während feines nur kurze Zeit dauernden 
Aufenthalts, mit seinen sehr zweckmäßigen elasti, 
scheu Bi cksl- und Bruchbandsgen, auch Lineeirun, 
gen des Buckels. Er heilt auch Nabel- Leisten« .und 
Gcrotelbrüche, und verfertigt eimn schr heilsame« 
Bcvchbülsam. — Seine seit »6 Jahren in der 
Schweiz und Dännemark geübten glücklichen Euren, 
iossen ihm auch hier eine günstige Msttshme ver, 
vvffrn, und schmeichelt er sich mit recht vielen Auf, 
ttägeo- Ski,, Logis ist in der Neustadt im wilden 
M-'NN.

Einen jungen Menschen von guter Erziehung und 
Schulkerutniffeo, der eine gute Hmd schreibt, kann 
ich zur Erlernung der Handft ng auf einem Hiesige» 
Comptoir ein Unterkommen nachwnsen und das 
Nähere biesechald ertheile«. G. E. Fries, 

Mäkler.!


